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Das Rativnaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm I.

Jn dem Preisausſchreiben zum Nationaldenk-
mal für Kaiſer Wilhelm I. war über die geſtellte
Aufgabe geſagt, daß es zunächſt darauf ankomme,
den richtigen Standpunkt für das Denkmal zu
finden und daß die Ausſchreibung einer engeren
Concurrenz, zu der jedenfalls die Sieger der
erſten aufzufordern ſeien, vorbehalten bleibe.
Nach dieſem Programm war zu erwarten, daßſich nicht bloß Bildhauer ſondern in hervor
ragendem Maße Architekten betheiligen würden,
weil eben zunächſt ein Bild über die architektoniſche

Ordnung, die das Standbild umgeben ſoll, zu
gewinnen war. Die Bewerber hatten zwiſchen
8 namhaft gemachten Plätzen, darunter Schloß-
freiheit, Opernplatz, Pariſer Platz, Thiergarten
und Königsplatz, zu wählen. Die Aufgabe des
Preisrichtercollegiums, welches aus Mitgliedern
des Bundesraths, des Reichstags, hervorragenden
Architekten, Bildhauern und Kunſtäſthetikern
beſtand, aus rund 140 Entwürfen und Modellendie 6 beſten herauszuſuchen, war gewiß nicht

leicht. Eine Unſumme von Kraft, Zeit undGeldaufwand ſteckte in den Arbeiten, die künſt
e Phantaſie hatte zum Theil ſehr frei mit

m Zuge der Linden und dem Thiergartengeſchaltet viel Schönes war geboten worden

und eine feſte ſichere Meinung im Publikum
hatte ſich angeſichts der ausgeſtellten Zeichnungen
und Modelle nicht herausgebildet.

Jn verhältnißmäßiger kurzer Zeit fällten die
Richter unter Vorſitz des Miniſters von Bötticher
ihren Spruch; die zwei erſten Preiſe haben
Architekten, die vier zweiten Bildhauer erhalten.
Der eine erſte Preis iſt den Architekten Rettig
und Pfann für ein wahrhaft grandioſes Pro-
jekt zugefallen, welches für den Platz, wo das
Kroll'ſche Theater ſteht, als Gegenſtück zum
Reichstagsbau Wallots, deſſen Mitarbeiter die
beiden Genannten find, gedacht iſt. Unter einer
mächtig zum Himmel ſtrebenden durchbrochenen
Kuppel ſoll das Standbild zu ſtehen kommen,an dem Kuppelbau ſchließen ſich rechts und links

von hohen Säulen getragene Hallen an. Die
Formenſchönheit des Entwurfs hatte in
Architektenkreiſen ungetheilte Bewunderung
gefunden. Der mit dem anderen erſten Preiſe
ausgezeichnete Architekt, Schmitz, ein Künſtler,
der bereits im Jünglingsalter den erften Preis
für das VictorEmanuel Denkmal in Rom da-
vontrug, ſtellt das Denkmal auf die Kreuzung
der Siegesallee und der Charlottenburger Straße
im Thiergarten vor ein Triumphthor in Mitten
einer abgerundeten Hallenanlage. Von den vier
preisgekrönten Bildhauern Hildebrand in
Florenz, Hilgers und Schaper in Berlin
nd Joh. Schilling, dem Schöpfer des Nie
derwalddenkmals, in Dresden, hat der erſte für
ſein mauſoleumartiges Bauwerk einen beliebigen
Platz im Thiergarten bezeichnet, während die
beiden Berliner ein Forum vor dem Branden
burger Thore an der Thiergartenſeite bildeten

aus.

Mit der r

und der Dresdener Schilling den Opernplatz für
ſein in dem Reiter überaus ſchlichtes und wahr
heitsgetreues, in der Darſtellung der Werke des
Kaiſers auf einem Triumphbogen gedankenvolles
Werk auserſah.

Nimmt man an, daß dem letztgenannten Ent-
wurf die charakteriſtiſche und würdige Auffaſſung
des großen Friedenskaiſers und das bewieſene
hohe bildhaueriſche Können den Preis verſchafft
hat, ſo ergiebt ſich aus dem Spruche der Richter
im Allgemeinen für die Platzfrage, daß das
Denkmal nicht im Jnnern der Stadt,vor dem Brandenburger Thore auf dem Königs-

platz oder am Thiergarten in monumentaler
Größe ſeine Stelle finden ſoll. Alle phantaſtiſchen
Entwürfe, welche mit ganzen Stadtvierteln auf-
räumten und die Niederlegung von Bauwerken
wie der Univerſität, der Akademie enthielten
oder die das ruhmvolle Zeugniß der preußiſchen
Siege, das Brandenburger Thor, von ſeiner
Stelle verrücken oder gar überwölben wollten,
ſind beſeitigt. Ueber das Denkmal ſelbſt dürfte
damit noch nicht endgültig entſchieden ſein. Aber
allſeitig wird anerkannt, daß die Concurrenz
eine vorläufige Klärung gebracht und daß damit

ein wichtiger Schritt vorwärts zur würdigen
Verſinnbildlichung des Dankgefühls des deutſchen
Volks für ſeinen großen Kaiſer geſchehen iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Kaiſer in Kiel.

Zu Ehren des engliſchen Geſchwaders fand am
Dienſtag Abend im Ritterſaal des königlichen
Schloſſes in Kiel ein Galadiner ſtatt, welchem
alle höheren Offiziere des Geſchwaders bei-
wohnten. Der Kaiſer gedachte auf demſelben in
ehrenden Worten der engliſchen Flotte und ihrer
ausgezeichneten Leiſtungen und ſchloß mit einem
Hoch auf die Königin von England. Der eng
liſche Vizeadmiral Baird dankte bewegt für die
ſo außerordentlich ehrende Aufnahme des eng-
liſchen Geſchwaders im deutſchen Reichs-Kriegs-
hafen und brachte einen Toaſt auf den Kaiſer

Am Mittwoch Vormittag empfing der
Kaiſer die Admirale von der Goltz, Heusner
und Knorr, ſowie die Mitglieder der Kanalbau-
kommiſſion. Nach 9 Uhr begab ſich der Kaiſer
nach der Barbaroſſabrücke, beſtieg dort eine
Dampfbarkaſſe und fuhr das engliſche Geſchwader
entlang, deſſen Schiffe Salutſchüſſe abgaben und
begab ſich dann zur Mündung des Nord-Oſtſee-
Kanals nach Holtenau. Nach der Beſichtigung
der dortigen Anlagen kehrte der Monarch ins
Schloß zurück und begab ſich um 12 Uhr in eng-
liſcher Admiralsuniform in einem Galaboot zum
Frühſtück nach dem britiſchen Flaggſchiffe
„Northumberland.“ Die Korvette „Baden“ und
die engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten, die engliſchen

Mannſchaften paradirten auf Deck und in den
Ragen und brachten dem Kaiſer ein donnerndes
dreimaliges Hoch. Von der engliſchen Flotte
kehrte der Kaiſer in das Schloß zurück und
hörte dort noch mehrere Vorträge. Abends
findet in der Marine- Akademie Bierabend ſtatt.
Der Kaiſer wird zugegen ſein und alsdann um

Sonntagsblatt“.

ſondern
Mittwoch Abend mit ſeiner Familie von Frie
drichsruhe wieder in Berlin angekommen.

x„F11 Uhr die Rückreiſe nach Berlin antreten.

Bei dem am Dienſtag ſtattgehabten Beſuch der
Werft hat der Kaiſer eingehend die dortigen
Schiffsanlagen beſichtigt und zum Zeichen ſeiner
beſonderen Zufriedenheit befohlen, daß jedem
Arbeiter doppeltes Tagelohn ausgezahlt werden
ſoll. Bei der Ankunft des Czaren in Berlin
werden alle preußiſchen Prinzen zugegen ſein.
Prinz Albrecht, der Regent von Braunſchweig,
wird zu dieſem Behufe eigens von Kamenz nach
Berlin kommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt

Amtlich Kaiſer Alexander III. von
Rußland wird Donnerſtag Spätabend an Bord
ſeiner Yacht „Derſchawa“ in Kiel eintreffen und
dort von den Spitzen der Militärbehörden, ſowie
von den zu ſeinem Ehrendienſt kommandirten
Offizieren begrüßt werden. Mittels Separat
zuges wird der Kaiſer ſofort nach
Berlin weiterreiſen, wo alſo die An
kunft am frühen Vormittag des Frei-
tag erfolgen wird.

Die außerordentliche Geſandtſchaft
des Sultans von Zanzibar, begleitet von
dem Generalkonſul Michahelles, dem Dolmetſch
Migalla und dem Major Liebert, wurde Mitt-
woch Mittag vom Könige Albert von Sachſen
in feierlicher Audienz empfangen. Die Geſandt-
ſchaft wurde in königlichen Wagen vom Hotelgehe und ſpäter dorthin zurückgebracht.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
ſächſiſchen Wahlkreiſe Oſchatz-Wurzen ſind
gezählt worden für Gieſe (Kartell) 6200, Buch
heim (freiſ.) 3800, Günther (Soc.) 2200 Stimmen.

Der Sieg Gieſe's ſcheint geſichert.
Der Kreuzzeitungskampf ſcheint

nun langſam ſeinem Ende entgegen gehen zu
wollen, und das hocheonſervative Blatt ſich auf
eine ſchweigſame Rolle vorzubereiten. Darauf
deutet auch der Entſchluß ſeines Chefredacteurs
von Hammerſtein hin, vor der Hand kein par-
lamentariſches Mandat wieder zu
übernehmen. Als Hauptſatz aus der ganzen
Affaire bleibt nun das Eintreten des
Kaiſers für den Fortbeſtand des Kar
tells ſtehen. Jn der bevorſtehenden Reichs
tagsſeſſion, ſowie in der Wahlbewegung werden
ſich daran ſicher eingehende Erörterungen knüpfen
und eine noch heißere Wahlſchlacht möglicher
weiſe herbeiführen, wie ſie 1887 im Februar
ſtatthatte. Jn Görlitz hat der Antiſſemit en
verein beſchloſſen, bei den nächſten h
wahlen einen eigenen Kandidaten aufzuſte
und mit den Kartellparteien nicht zuſammen
zugehen.

Belgien. Der König Leopold iſt am
Mittwoch zur Beſichtigung der Maasbefeſtigungen
in Brüſſel angekommen.

Frankreich. Boulanger hat offenbar Anlaß,
ſeine Ausgaben einzuſchränken. Nach Jerſey, wo
er am Dienſtag mit ſeiner Tochter angekommen



begleitete ihn nur ein Bedienter. Vier
ferde hat er mitgenommen. Möglicherweiſe

wird die Jnſel Jerſey das Helena des einſtigen
Zukunftsdiktators. Denn auch die Boulangiſten
in Frankreich ſind mit der Feigheit ihres
ehemaligen Führers wenig einverſtanden. Einzig
und allein der Abg. Mermeix telegraphirte von
allen boulangiſtiſchen Abgeordneten ſeinen Wahl
ſieg nach London. Präſident Carnot hat es
von vornherein abgelehnt, ein Entlaſſungsgeſuch
des jetzigen Miniſteriums anzunehmen, welches
vor Beginn der Kammerſeſſion an ihn gerichtet
werden wird. Das iſt in der That recht ver-
nünftig, denn der Wahlſieg war ein Erfolg des
Miniſteriums. Erſt ein Votum der neuen
Kammer, die am 7. oder 12. November zu
ſammentreten wird, gegen das Kabinet, würde
deſſen Rücktriit veranlaſſen. Die Pariſer
es ſind verſtimmt, weil der Czar nach

erlin reiſt und der Thronfolger nicht nach
Paris kommt. Man muß ſich aber darein
finden. Einige Blätter ſchreiben, der Prinz
Louis Napoleon, der jüngſte Sohn Plon-Plons,
der nach dem Willen ſeines Vaters kürzlich aus
dem italieniſchen Militärdienſt ausſcheiden mußte,
werde in die ruſſiſche Armee eintreten.

Großbritannien. Der Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach Kiel zur Be-
grüßung der britiſchen Flotte wird in
London und ganz England eine hohe politiſche
Bedeutungbeigemeſſen. Die Morning Poſt“
ſchreibt: Der Wunſch des Kaiſers, ſich nochmals
in Verbindung mit der Marine des Britenreiches
u ſetzen, iſt ein angenehmer Beweis von derſeit des Kaiſers Beſuch in Osborne in Kraft

befindlichen engliſch deutſchen Annäherung; die
Reiſe des Kaiſers nach Kiel muß Engländer,
wie Deutſche daran erinnern, daß beide Nationen
abſolut keine Urſache zu Streitigkeiten haben.
Sein Erſcheinen als britiſcher Admiral an den
Geſtaden des Vaterlandes beweiſt, daß Deutſchland
England ebenſo, wie Oeſterreich oder Italien
völlig freundſchaftlich geſinnt iſt. Der Beſuch,
den der Kaiſer der engliſchen Flotte ab-
atte kennzeichnet eine befriedigende Periode in

en Beziehungen zweier großer und engver-
bündeter Staaten. Die „Morningpoſt“ bezeichnet
das vom deutſchen Kaiſer der britiſchen Flotte

ezollte Kompliment als ein ungewöhnliches.
ſei er Admiral dieſer Flotte, aber dieſe

ückſicht ſchmälere nicht weſentlich die Bedeutung
einer Kaiſerreiſe nach Kiel zu dem ausdrücklichen
Zweck, die engliſche Flagge zu begrüßen. Der
„Standard“ meint, mit der Kieler Reiſe des

Kaiſers ſeien Umſtände verknüpft, welche dem
Zwiſchenfalle einen hochbedeutſamen Charakter
verleihen: Die Beziehungen Englands zu Deutſch
land ſeien offenkundig freundliche

Türkei. Zur bulgariſchen Frage liegt die
Meldung vor, daß die Abſicht der Pforte, die
Anerkennung des gegenwärtigen fak-
tiſchen Regimes in Bulgarien bei den
Mächten zu beantragen, thatſächlich beſtan-
den habe, aber an dem lebhaften Widerſpruche
der ruſſiſchen Diplomatie geſcheitert ſei. Seit-
dem ruht die Sache.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 10. October 1889.

s Jm October machen alle die Vögel,
welche in der Regel im September ziehen, aber
durch das Wetter etwa verlockt, zurückgeblieben
ſind, ernſtliche Anſtalt zur Abreiſe. Bald
früher, bald ſpäter folgen die Gerſtenammer, die
Stadt und Dorſſchwalben, Braunellen,„Baum-
pieper, Kraniche, Heerſchnepfen, Staare, Garten
röthlinge, Feld und Haidelerchen. Gegen das
Ende ziehen ab die Hausröthlinge, die Roth-
kelchen (von denen bei uns manche überwintern),
die weißen Bachſtelzen. Mit zunehmender Kälte
ziehen auch die Taucher fort, und die zurück-
bleibenden Vögel ſtreifen von einem Orte zum
andern und beginnen ihre Winterlebensweiſe.
Aus dem Norden komm'n verſchiedene Droſſeln
und ziehen weiter. Später kommen Nebelkrähen,
Dohlen, Wachholderdroſſeln, Bergfinken und

ſtreifen uwher.
8 Folgende Beſtimmung dürfte all-

gemeine Beachtung verdienen: Wenn
ein Gerichtsvollzieher Sachen pfändet in der
irrigen Annahme, daß dieſelben dem Schuldner
entbehrlich und daher pfändbar ſind, trotzdem
die Sachen als unentbehrlich der Pfändung

nicht unterliegen, ſo befindet ſich der Gerichts-
vollzieher dennoch in der rechtmäßigen Ausübung
ſeines Amtes. Dem Schuldner ſteht gegen eine
ſolche Amtshandlung nur der Beſchwerdeweg
an das Voallſtreckungsgericht frei; derſelbe iſt
aber dem Strafgeſetz verfallen, wenn er dem
Gerichtsvollzieher durch Gewalt oder Bedrohung
Widerſtand entgegenſetzt oder die gepfändeten
Sachen eigenmächtig der Verſtrickung entzieht.

S Ueber die Brandſtiftungen durch
Kinder hat der Direktor der ProvinzialStädte-
FeuerSocietät, Herr Kaßner hierſelbſt im
Anſchluß an die im Jahre 1886 herausgegebene
Abhandlung eine Denkſchrift erſcheinen laſſen,
der wir folgendes entnehmen Jn der Zeit von
1872 bis 1887 ſind bei den drei größeren öffent
lichen FeuerVerſicherungs- Anſtalten der Provinz
(ProvinzialStädteFeuerSocietät, LandFeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen, Magdeburger
Land FeuerSocietät) 1279 durch Kinder verur
ſachte Brände (1178 durch Spielen der Kinder
mit Streichzündhölzern und 101 durch unvor-
ſichtiges Umgehen der Kinder mit Feuer und
Licht) zur Anzeige gekommen und dafür im
ganzen 2150831 Mark Schaden- Vergütung ge-
zahlt worden. Die Mehrzahl dieſer Brände
war von den Kindern in den Gehöften ſelbſt
und zwar in den Wohnhäuſern verurſacht, was
ſich durch die Einſchließung der allein im Gehöft
zurückgelaſſenen Kinder im Wohnhauſe erklären
läßt. Die wenigſten Brände kamen vor in den
Monaten, in denen die Feldarbeiten ruhen und
die erwachſenen Perſonen meiſt im Hauſe anweſend
ſind, nämlich im December, Januar, Februar und
März, die meiſten in der Erntezeit. 37 Kinder
kamen bei dieſen Bränden ums Leben. Das
Weſentlichſte zur Abwehr dieſer Brände wird
immer die Fürſorge dahin bleiben, daß die Kinder
nicht zu Zündmaterial, namentlich nicht zu
Streichzündhölzern, gelangen können, daneben aber
auch eine direkte Einwirkung auf die Kinder
durch Warnung und Strafe. Ferner dürfte
möglichſt auf Abſchaffung der ſogenannten
Schwefelhölzchen und alleinige Verwendung dernur an einer Reibfläche entzündlichen, diſeſreicn

ſogenannten „ſchwediſchen Streichhölzer“ hinzu-
wirken ſein.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 9 Oct. Jn Kuckenburg iſt

geſtern Abend der Knecht Albert Böſtel, beim
Landwirth Opel daſelbſt im Dienſte, von dem
7 Uhr 16 Minuten in Kuckenburg eintreffenden
Perſonenzuge der Eiſenbahnlinie QuerfurtOber-
röblingen am See überfahren und ſofort ge-
tödtet worden.

f Halle, 9. Oct. Recht überraſcht wurden
heute Vormittag während der Frühſtückspauſe
die Zimmerleute in der Werkſtatt auf dem Zucker-
fabrikgehöft zu Trotha, indem mit mächtigen
Sätzen ein Haſe in die offenſtehende Werkſtatt
hineinſprang und ſich in eine Ecke duckte. Die
Thür der Werkſtatt wurde zugemacht, der fremde
Eindringling gehaſcht und dem Jagdberechtigten
ausgeliefert. Letzterer war mitleidig genug, um
dem Haſen das Leben zu laſſen, denn er ſetzte
ihn wieder in Freiheit und der geängſtigte Lampe
ergriff ſchleunigſt das Haſenpanier.

f Jn Plauen i. V. iſt der 19 Jahre alte
Klempner Uebel aus Nürnberg, ein nüchterner,
ordentlicher Arbeiter,
Leibes verbrannt. Als derſelbe am Sonn
abend Nachmittag auf dem Dache eines Neu-
baues in der Bahnhofsvorſtadt mit Lötharbeiten
beſchäftigt war, kam er mit dem Rücken dem
Löthofen zu nahe, wodurch ſeine Kutte Feuer
fing. Jn ſeiner Angſt wußte der Aermſte kaum,
was er that. Er ſtieg durch das Dachfenſter in
das Gebäude, lief die Treppe hinab und dieſelbe
wieder hinauf und fachte dadurch das Feuer
noch mehr an, ſodaß, als im Hülfe durch einen
Zimmermann und bezw. ſeinen Meiſter ward,
die Kleidung bis auf die Haut durchgebrannt
war. Der Aermſte hat am Rücken ſehr ſchwere
Brandwunden erlitten und iſt ins Krankenhaus
gebracht worden.

f Dienſtag Vormittag iſt zu Rückmarsdorf
der Sohn des dortigen Mäüllers auf gräßliche
Weiſe ums Leben gekommen. Derſelbe
ritt vom Felde heim, als ſein Pferd in Folge

irgend eines Umſtandes ſcheute und durchging.
Der Reiter fiel herab, blieb im Lederzeug hängen
und wurde über Feld und Straße geſchleift,
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beinahe lebendigen

bis das Pferd von Feldarbeitern aufgehalten
wurde. Der Verunglückte, deſſen Kopf ganz
zerſchunden, iſt, nachdem er in ſeine Wohnung
gebracht, an den erlittenen ſchweren Verletzungen

Jn Leigzig hat ein 13jähriger Junge
ſeine Mutter erſchlagen.

Ueber einen ſchrecklichen Vorfall berichten die
„Leipziger Nachrichten“ unterm heutigem Tage:
Jn einem Hauſe der Kreuzſtraße wohnt im Sou-
terrainlocale die im Jahre 1847 geborene Wittwe
des im vorigen Jahre verſtorbenen Handarbeiters
Stelzner, welche ſich mit Waſchen und Scheuern
ernährt und als eine fleißige und ordentliche

rau geſchildert wird, mit ihrem 1876 geborenen
Sohne Bernhard Emil, Schüler der 2. Claſſe
der 7. Bezirksſchule. Letzterer hat am Dienſtag
Spätabend ſeine Mutter, die in ihrer Stube im
Bett gelegen und geſchlafen mit mehreren
Beilhieben auf die linke Seite des
Kopfes und Halſes erſchlagen. Nach
Verübung der That iſt der Junge vom Hauſe
im bloßen Kopfe und mit Filzſchuhen an den
Füßen weggelaufen, aber ſchon in der Dörrien-
ſtraße von einem Schutzmanne wegen ſeines ver
dächtigen Aeußern angehalten worden und hat
dieſem Beamten unumwunden erzählt
daß er ſoeben ſeine Mutter getödtet
habe. Ueber den Beweggrund zu der grauſigen
That hat ſich etwas Beſtimmtes bisher noch
nicht ermitteln laſſen. Noch im Laufe der Nacht
und des folgenden Vormittags ſind die ſtaats-
anwaltſchaftlichen und criminalpolizeilichen Er
örterungen vorgenommen, auch iſt die Leiche der
unglücklichen Frau gerichtlich aufgehoben worden.

Ueber den Muttermörder wird von anderer
Seite noch mitgetheilt: Der Schutzmann war,
als der Junge ihm ſagte, er habe ſeine Mutter
getödtet, im erſten Augenblick ſtarr vor Schreck,
doch ermannte er ſich und begab ſich mit dem
Knaben in die im Souterrain jenes Hauſes ge
legene Wohnung der Mutter. Als er hier ein
Nebenzimmer betritt, und die Decke des in dem
lelben befindlichen Bettes lüſtet, bietet ſich ihm
ein ſchauriger Anblick dar. Jn dem Bette
liegt mit zerſchmettertem Schädel die
blutäberſtrömte Leiche der
Mutter. Nach den eigenen Angaben
des Knaben haben ſich Beide, Mutter und
Sohn, um 10 Uhr zu Bett begeben, ungefähr
eine Stunde ſpäter aber iſt der Sohn wieder
aufgeſtanden, hat ein ſchweres Beil unter dem
Bett hervorgezogen und mit der Schneide des
Beiles ſeiner in dem Nebenzimmer ſchlafenden
Mutter vier wuchtige t auf den
Kopf verſetzt, ſodaß der Tod auf der Stelle
eingetreten iſt. Der Knabe hat ſich dann aber-
mals zu Bett gelegt, iſt aber gleich wieder
aufgeſtanden und, nachdem er ſich angekleidet,
auf die Straße gegangen, wo er, wie bereits
erwähnt, von einem Schutzmann angehalten
wurde.

Der Junge, Emil mit Vornamen, hat ſeiner
ſehr nachſichtigen Mutter oft Anlaß zu Klagen
gegeben. Auch von der Nachbarſchaft wurde er
als verwildert geſchildert. Dogegen vermögen
die Lehrer deſſelben über ſein Verhalten in der
Schule etwas Nachtheiliges nicht mitzutheilen.

Für die Annahme übrigens, daß der Knabe die
Blutthat in einem Anfalle von Geiſtesverwirrung
ausgeführt habe, ſpricht der Umſtand, daß er im
September. d. J von einer Schaufel geſtürzt und
dabei auf den Hinterkopf gefallen iſt. Und in
der That macht er einen etwas ſtumpfſinnigen
Eindruck.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle. Dem Bericht über die Schwurgerichtsver

handlung vom 8. October haben wir heute noch folgendes
nachzutragen: Der frühere Eiſenbahn StationsDiätar
Köcke, welcher ſeit 1884 im Staatseiſenbahndieuſte ßand,
war als Stationsdiätar in der Zeit vom 25. Jnni bis
Ende September 1888 in der Billetexpedition zu Merſe
burg beſchäftigt. Er hatte den Fahrkartenverkauf
zu beſorgen und die vereinnahmten Beträge an den vor
w. Stations Einnehmer Geyer abzuliefern. Vom
4. Juli bis 10, Auguſt war Geyer beurlaubt und der

Angeſchuldigte mit ſeiner Vertretung betraut. Während
dieſer Zeit nämlich am 24. Juli verkauſte er an Frau
v. D. in Merſeburg ein zuſammengeſtelltes Rundreiſe
billet zum Preiſe von 92,60 Mk. buchte dieſen Betrag
aber weder in dem BilletAusgaberegiſter noch in der
BilletEinnahmeControle, verrechnete ihn deshalb aud
nicht im Stationskaſſenbuch, ſondern verwandte ihn in
eigenem Nutzen. Jm Monat September hatte der Ange
klagte wieder lediglich den Billetſchalterdienſt zu verſehen, da

Karbt

Meinei
Leopol



erba ſeg er ſih Unregelmtgigteten zu Schulden
die Geſchäfte der Stationskaſſe wieder übernommen hatte

en. Der y. Köcke war daher angeklagt, 1. am 24.
1888 als Beamter 92 Mark 60 Pfg. welche er

mtucher Eigenſchaft als Stellvertreter des Stations
nehmers empfangen hatte. und 2. im September 1888

Je Beamter durch 14 weitere ſelbſtändige Handlungen
ſammen 83 Mark 90 Pfg., welche er in amtlicher Eigen

ft für an c verkaufte Fahrkarten empfangen
unterſchlagen und in Beziehung auf dieſe

ünterſchlagungen die zur Eintragung der Controle der
Einnahmen beſtimmten Bücher unrichtig geführt zu haben.

Angeklagte war in allen Punkten geſtändig und wurde
dem ünrrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend

den Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände
ſchuldig befunden. Das Urtheil des Gerichtshofes

(gatete, wie bereits gemeldet, auf 1 Jahr Gefängniß.
Die am 4. September 1864 in Naumburg geborene un
Serehelichte F. H. Sch. war des Kindesmords be

(digt worden. Sie hatte ihrem am 4. Juli d. J.
eborenen Kinde Karbolſäure eingeflößt, was deſſen Tod
rbeiführte. Jm April hatte ſie ſich zur Abwartung ihrer
thindung in eine Privatentbindungsanſtalt nach
keuditz begeben und wurde dort von einem MädchenWamten, Am 7. Juli Nachmittags ließ ſie ſich durch

Dienſtmädchen der Hebamme, ihrer Wirthin, das
Kind auf das immer bringen und behielt es mit der
Jegteren Zuſtimmung bis gegen Abend bei ſich, um
pelche Zeit fie zum Abholen des Kindes klingelte. Das
mädchen fand die Sch. mit dem Kinde im Arm im Bette
in aufgeregtem Zuſtande vor und erklärte, daß das Kind
ch übergeben habe Als das Kind der Hebamme wiederWege n war, fand dieſe den Mund des Kindes mit

ägender Maſſe verbrannt. Auf die an die Sch. gerich
teten Fragen antwortete dieſe wieder, daß das Kind Er
hrechen gehabt habe. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte eſt, daß
Lippen, Zunge, Kinn, Gaumen und zum Theil der Hals durchehe ung verbrannt waren. Am folgenden Tage trat
der Tod des Kindes ein. DerLeichenbefund war eineKarbolſäure
Vergiftung. Der That war die Angeklagte geſtändig. Sie
atte ihren Zuſtand ihren in Naumburg wohnenden Eltern
egenüber zu verbergen vermocht und war zur bwartung

deſſelben unter Hülfeleiſtung ihres Geliebten zu einer an
gebli v mit dieſem befreundeten Familie nach Schkeuditz über
eſtedelt. Durch deſſen Vermittelung wurde unter andererHefe der Briefverkehr mit ihren Eltern unterhalteu.

Am Mittag des 7. Juli wollte ſie durch ihren Geliebten
die ſchwere Erkrankung ihres Vaters erfahren haben,
was ſie ſehr aufgeregt, in welchem Zuſtande und um
durch die Rachricht von ihrer Entbindung ihren
Vater nicht zu tödten, ſte den Entſchluß zur Beſeitig
ung des Kindes gefaßt habe. Sie hat eine 'Eau
de CologneFläſchchen aus ihrer Kommode geholt und
daſſelbe mit einem in einer auf der Kommode ſtehenden
größeren befindlichen Reſt concentrierter Karbolſäure

ült Nachdem ſte das Kind bei ſich gehabt, habe ſie
die Säure demſelben in den Mund eingeflößt, das
läſchchen ſelbſt Abends auf die Straße geworfen. Die

ihrer Haudlung wollte ſie b i ihrer Aufregung und
che nicht überlegt haben. Das Reſultat der Beweis

aufnahme war der Antrag des Staatsanwalts auf Ber
neinung der Frage wegen Mordes, Todtſchlags reſp.
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, Bejahung der
Frage wegen Kindestödtung mit Ausſchluß mildernder
ümſtände. Der Spruch der Geſchworenen war Schuldig
der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg bei Annahme
mildernder Umſftände. Beſtrafung mit zwei Jahren Ge
ſängniß beantragte der Staatsanwalt, auf 1 Jahr 6
Monate Gefängniß erkannte der Gerichtshof

Halle, 9. Oct. Jn der heutigen letzten Schwur
gerichtsſitzung kamen noch die Anklagen wider 1. den
Hütteninvaliden G G. A, Ballin und deſſen Ehefrau,
Antonie geborne Groſſe aus Hettſtedt wegen wiſſentlichen
Meineids und 2. den Arbeiter Eduard Mohrig aus
Leopoldshall, ebenfalls wegen wiſſentlichen Meineids zur
Verhandlung. Die Ballin'ſchen Eheleute wurden von den
Geſchworenen für nichtſchuldig befunden und daher vom
Gerichtshofe freigeſprochen. Gegen Mohrig lautete dagegen
der Ausſpruch der Geſchworenen auf ſchuldig, worauf der
Gerichtshof auf 1 Jahr Zuchthaus erkannte.

Leipzig. (Landgericht) Ein jugendlicher Straßen
räuber ſtand in der Perſon des kaum 12jährigen Schul
knaben B aus Neuſtadt vor Gericht. Der Junge hatte
im Juli und Auguſt d. J. zu 6 verſchiedenen Malen
räuberiſche Diebſtähle verübt die an Frechheit der Aus
führung wirklich nichts zu wünſchen übrig laſſen. Am 23.
Juli entriß der Angeklagte an der Ecke der Wilhelmſtraße
in Volkmarsdorf einem fünfjährigen Mädchen 25 Pfg., am
Tage vorher hatte er in der Ludwigſtraße zu Neuſtadt der
vierjährigen Gertrud W. 1 Mark abgenommen und wenige
Stunden ſpäter verübte er in der dortigen Kirchſtraße deu
gleichen Streich, indem er dem Schulknabeu F. 45 Pf.
abnahm, d. h. in zwei Fällen. Ferner lockte er am 31.
Juli in der Marienſtraße zu Neuſtadt dem ſiebenjährigen
Schultnaben H. einen Geldbetrag von 50 Pf. ab und
inige Tage re nahm er in der dortigen Marktſtraße
guem fünfjährigen Mädchen 16 Pf. weg. Die frechen
Räubereien erregten bald die Aufmerkſamkeit der Polizei

d es Zeens auch, den jugendlichen Wegelagerer abzu
en. Das geſtohlene Geld hatte der Beugel verjubelt.
8 Gericht verurtheilte B. zu 3 Monaten

Letzte Nachrichten und Depeſcheu.
Verlin, 10. October. Die „Nationalzeitung“
reibt: Unſere Mittheilung über die vom
ürſten Bismarck in Friedrichsxuh zu Be

Prchern aus Jnduſtriekreiſen gethanen Aeußerungen
ber die europäiſche Lage und England
werden uns von competenter Seite beſtätigt.
Der Sinn der Aeußerungen war: Der Friede
könne zur Zeit als geſichert betrachtet werden, doch
Pbe beſonders das, was während des Beſuches des

efängniß

ſers in England geſchehen, dazu beigetragen. Für

die Aeußerungen des Fürſten Bismarck mitbe-
ſtimmend waren jedenfalls auch die auf die Ver-
ſtärkung der engliſchen Kriegsmarine abzielenden
Beſchlüſſe des engliſchen Parlaments, durch welche
dieſelbe wieder in den Stand geſetzt wird, der
Macht Englands den geeigneten Nachdruck zu
geben. Es wird neben der friedlichen Tripel-
allianz gerade durch die erhöhte Machtſtellung
Großbritanniens eine weitere Bürgſchaft des
Friedens geſchaffen.

Berlin, 10. Oetober. Der Reichs-
kanzler iſt 9 Uhr 20 Min. mit Ge-
mahlin hier eingetroffen, vom Grafen
Herbert am Bahnhofe empfangen und
von dem zahlreichen Publikum herz-
lichſt begrüßt worden.

iel, 10. Oectober. Der Kaiſer iſt
geſtern Abend 11 Uhr nach Berlin
zurückgereiſt.

Paris, 10. Oct. Nach dem „Temps“ ſcheint
feſtzuftehen, daß das Miniſterium wirklich beab-
fichtige, zu demiſſioniren, man hofft aber, daß es
dieſe Abſicht nicht ausführen werde. Alle Mi-
niſter ſeien wiedergewählt. Das Land habe die
Politik der Regierung gut geheißen, dieſe müſſe
daher für's erſte auf ihrem Poſten bleiben.

Markt Verichte.
Halle, 10. October Preiſe per 1000 Kils uetto, Weizen

b. St., neuer 162 190 alter 175 195, M, Roggen
feſt, 60 175 M., Gerſte Futter- 530 16 M., Brau
gerſte xuhig, 179 19 M, Bittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Hafer
feſt, 56 bis 166 Mark, Mais Mark,Ravs ohne Angebot Rübſen Sommer o Angebot,
Erbſen Victoria 177 186 M. Kümme! ausſchließl. Sack
p. 1060 Kilo Netto 38 40 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- Stärke 39,0 bie
40,00 M. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per le
Ko. netto Linſen 26 40 M., Brhnen 16 18, Kleeſaaten
Futter Arukel Futtermehl 13-15, Roggenkleie vei ſehr leb
hafter Nachfr. 9,75-- 10,25 M. Weizenſchaalens, 75 9,0
Weizengrieskleie 9,00 9,25 M. Malzkeime geſucht, delle
16,50 11,50 M., dunk. 9,00 10,00 M. Oelkuchen 14,50
dis 15,50 Pa. Malz 29,50 31,00 M. Rüdöl 68,00 M. Perro-
eum 24,50 25, Solaröl 0,825/30 tnapp, 17,50--18 Bi.,
Spiritne p. u Liter-Prozent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,40 M. mit 70 M. Ver-
braucheabgane 36,40 M.

Pür TaubeEine Person, welche darch ein einfaches
Rittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
echreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcnorson, Wien IX., Kolingasse 4

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 12. d. Mts., Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier:

1 Kleiderſchrank u. 16 Bände
Brockhaus Conveſ.Lerikon.

Merſeburg, den 10. October 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollziehzer.

aus Verlaufin Merſeburg.
Wegzugshalber ſoll das den Blosfeld' ſchen

Erben gehörige, in der Gotthardtsstrasse
No 16 gelegene Wohnhaus mit 2 Läden, gr.
vHofraum und Garten zu jedem Geſchäft paſſend,
ſofort verkauft werden. Preis 13 000 Thaler
feſt. Nähere Auskunft ertheilt Carl Rind-
Keis eh, Burgſtraße 13.

ausverkauftin Merſeburg.
Das in der gr. Ritterſtraße Nr. 26 belegene

einſtöckige W'ohnhaus mit 7 Fenſtern Front,
Waſchhaus, Hofraum und kl. Garteg, habe ich
Auftrag ſofort zu verkaufen. Preis 5000 Thlr. feſt.

Curt ind ſteisoh,AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator

Rurgetrasse I3.
Clobigkauerstrasse 5 iſt eine ſehr

und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene Wohnung nebſt Balkon u. Garten c. ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

Clobigkauerstrasse 5.

m

Soolweiden- Verkauf.
Die diesjährigen Soolweiden der Gemeinde

Wallendorf ſollen
Sonnabend, den 12. October er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt, öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Wallendorf, den 3. October 1889.
Der Gemeinde- Vorstand

Soolweiden- Verkauf.
Dienſtag, den 15. October er.

Nachmittags 2 Uhr
ſollen die dem Rittergut Wragarth gehören
den diesjähr. Weiden meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termin. Verſawmlung an der
Luppenbrücke.

Tragarth, den 6. October 1889.
Sadzick, Revierjäger.

Feld Verpachtung
in Meunſchan.

Sonnabend, den 12 d. Mts Nach-
mittags 3 Uhr, verpachte ich im Auftrage des
Herrn Morgenroth hier, in Hesselbarth“
ſchen Baſthofe zu Meuschanm den bisher von
Herrn Benedikt Schmidt innegehabten, in Meu-
ſhauer Flur belegenen Feldplan von ca. S!,
Morgen Größe auf 6 Jahre, wozu ich Patht
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 4 Ottober 1889.

Carl Rindfſleisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Am Freitag, den 11. October er.
Nachmittags 3 Uhr findet die
Auction der Weidennutzung
von ein, zwei und 3jähr. Korbweiden u. Reif
ſtäben des Ritterguts Wengelsdorf in einzelnen
Parzellen ſtatt. Anfang an der Brummen Wieſe.

Zehe
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Fualiuamtdhle b. Einbeex.

Breiscourante auf Verlangen gratis.

Bankgelder
von 30, 000 M. an, auf Feldgrund-
ſtücke zu 31, ſowie

Privatgelder
jeder Grösese,

zu 4—4 Zinſen habe auszuleihen
Auftrag G. Röfer
in Herseburg, Rossmarkt s.

JF„S

der t.ln Deutschen Cognac
Koln a. Rh., Salierring 55,

bei gleicher Güte bedeutend billiger
als französischer.

Man vorlange stets Flasohen-Etiquettes mit uneerer Firma
Direeter Verkehr nur mit Wiederverkäafern.

hamen-Pilzhüte
werden nach neueſter Form ſchnell
umgepreßt im

Wie Henn
Eine herrſchaftliche Wohnung parterre, 5

Stuben mit Zubehör iſt zu vermiethen event. ſo
fort zu beziehen. Hallesche Str. 16.

F
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nennen n l i l l i
eröffnet habe.

Lager aller Arten
Wecker- und

Eeſchäfts-Eröffnung.
Einem bohen Adel und hochgeehrten Publikum PMerſeburgs u Umgegend die ergebene Anzeige,

daß ich am hieſigen Plage ein

Uhren-, Gold und Silberwaarengeschäft
Durch langſährige Thätigkeit in den feinſten Geſchäften des Jn und Auslandes bin ich in der

Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden. Ebenſo bietet auch beim kleinſten Bedarf mein großes
oldener und ſilberner Taſchenuhren, Pendulen, Regulateuren,
anduhren, ſowie eine reichhaltige Auswahl Gold-, Granat-, Korall-,

Silber- und Alfenidewaaren in den neueſten Muſtern die beſte Gelegenheit zu vorthe ilhaften
Ein käufen. Für jede bei mir gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre Garantie.

Neuarbeiten, ſowie Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden in meiner Werk-
ſtatt ſchnell und ſauber auszeführt,

Jndem ich reelle und prompte Bedienung zuſichere,
Merſeburg, im September 1889

Hochachtungsvoll

Paul Weicle, Uhrmacher u. Goldarbeiter,
Roßmarkt Nr. 12.

erſuche, mich gütign berückſichtig n zu wolleti.

rn
t

Anszug aus unſ. General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,
Geradehaltern,
Braut-Corsets,

Backfisch-Corsets,
Kinder-Corsets,

Vwstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die Frösste Auswahl zu an
erkannt o llerbilligſten Preiſen
am Platze.

Bei brieflichen Benellangen iſt nur
Angabe der Taillenweite erforderli b.

Auswahlſendungen
bereitwilligſt.

Emil Plöhn c Co.,
Viereehburg.

X Unſere Verkaufe preiſe für alle
Artikel ſind unbeſtreitbar vortheilhaft und
als einzig daſtehend zu bekaunt, um noch
beſonders hervorgehoben zu werden Es
iſt nach wie vor unſer Grundſatz, aufdieſem Gebie'e ſtets die erſten Mode- e

Erſcheinungen die größten Sor-
timente die billigſten Preiſe zu
bringen. Für die in unſeren Schau-
fenſtern ausliegenden maßgebenden
Preiſe wird jedes Quantum geliefert.

Wilhelm Borsdorff,
m Tischlermeister,
bringt ſein bedeutend vergrößertes

Möbel-, Spiegel-
und Polsterwaarenlager

in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preise. Billige Preise.
Auch Theilzahlung.

Specialität:
Vanille-Bruch- Chocolade
nnübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

III III III

Fr. Schresiber“s Conditorei.
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in weiss u eréme, vom Stück u abgepaßt,
nur die neueſten Muſter u. die beſten Fabrikate

empfiedlt zu wirklichen Fabrikpreiſen das
Gardinen -Special- und Wäsche-Geschäft

5 5
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Schützenhaus.
W Sonnabend und Sonntag zur
Klein-Kirmeß: Karpfen-Eſſen.
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr ab Wanz-

mm usüK bei vollbeſetztem Orcheſter.

Liehbigs Fleischextract
m zu Engrospreiſen, n

Cibils flüſſtger Fleiſchertract à Fl. Mk. 1,50,
GaedkKe's Cacao, welcher laut Analyſen

hervorragender Profeſſoren den beſten holländ.
Cacao übertrifft, in Blechbüchſen

4 Pfd. Pfd.Mk. 8,00 50und loſe à Pfd. Mk. 2,80,
Chinesische Thee's von hochfeinem

Aroma, neue Ernte, in allen Packungen und in
jeder Preislage dei

A. B. Sauerbrey.

C Abfuhrvon 20000 Mauerziegeln
von der Dampfziegelei Wüſteneutſch nach Bahn
hof Dürrenberg ſofort zu vergeben.

Gänsel Rurchardt.
Ausleihun

S von Hypothekengeldern. Z
Stiftsgelder zu 3 —3, o von 30000 P.

an, Privatgelder zu 4-4 in jedem Betrage,
auf Stadt u. Landgrundſtücke ſind ſofort oder
1. October er. unter größter Diskretion auszu
leihen durch Carl Rimndtfieisech, Merse-
burg, Burgſtraße 13.

Redoctien, Schnelyrefendrug und Verlag von A. Leid holdt m. Merſeburg, (Altenburger Saepies

d Erſtes
im Schl(oßgartenſalon.

Freitag, den 18. October.
S Nitwirkende: Königl. Kammerſängerin

Frau Moran Olden Großherzoglicher Kammer
muſikus Herr Eiſentraut.

Geſang Perein.
Freitag, 7 und 7 Uhr Uebung

Sehuin an
Stadttheater Halle.

Freitag, 11. October. Figaro's Hochzeit.
Komiſche Oper

Stadttheater Leipzig.
Neves Theater. Freitag, 11. October. Ein

Sommernachtstraum. Altes Theater. Der
Waffenſchmied

——32—

Für die zahlreichen so herzlichen
Beweise der Liebe und Theilnahme
bei dem Dahinscheiden unserer
theuren Entschlafenen Frau
Antonie Lantzius-Beninga

geb. Berger
sagen wir bewegten Herzens innig-
sten Dank.

Cassel und Merseburg, den 8.
Oetober 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Künſtler Concert
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a Nr. 238. isso. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Freitag, 11. Oetohn

und chine ſiſche

Sonnabend den 12. u. Sonntag den 13. October (3. Meßſonntag)

Große Seidenausſtellung in Leipzig

de Aug. Polen ren
Die Ausſtellung umfaßt deutſche, italieniſche ſchweizer, franzöſiſche, oſtindiſche

Fabrikate in größter Auswahl und in den herrlichſten Muſtern.
Beſichtigung iſt vollſtändig koſtenfrei und wird zum Beſuch höflichſt eingeladen.

Die
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in der Perſon des eigenen Dienſtmädchens derProvinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 9. Oct. Mit dem 11

Uhr Abends hier eintreffenden Perſonenzuge kam
am vergangenen Sonnabend der Arbeiter Hauck
mit einem Säugling hier durchgereiſt und er
weckte auf dem Bahnhofe allgemeines Mitleid,
beſonders da er erzählte, ſeine Frau ſei bei
Oſchatz auf der Landſtraße am ſelben Tage am
lage plötzlich geſtorben und habe ihm zwei

inder das genannte und ein neunjähriges
Mädchen, hinterlaſſen, welch letzteres in Oſchatz
ſeitens der Behörde untergebracht ſei. Geſtern
Dienſtag erſchien nun plötzlich hier die todtge-
fagte Ehefrau des Hauck mit ihrer Tochter und
erkundigte ſich nach dem Verbleibe ihres lieben
Ehegeſponſes, der wie ſie erzählte, mit dem
Säugling durchgebrannt ſei, nachdem er ſie zuvor
gehörig geprügelt habe. Nachdem der Frau die
lügneriſchen Angaben ihres Mannes mitgetheilt,
gab ſie die Jagd hinter ihm her auf und gedenkt
hier Arbeit anzunehmen. Ein nettes Früchtchen,
die noch nicht 17 Jahre zählende Emilie Kunze,
wurde geſtern verhaftet und dem Königl. Amts-
gericht zugeführt. Dieſelbe dient ſeit 1. d. M.
in einem hieſigen Gaſthof und hat ſowohl ihre
Herrſchaft, wie auch dort übernachtende Handels-
leute beſtohlen. Bei einer infolge erſtatteter An
zeige vorgenommenen n wurde eine
große Anzahl Unterröcke, Barchentſtoff, Hand-
tücher, wollenes Strumpfgarn, Taſchentücher c.
vorgefunden und beſchlagnamt. Dieſe p. Kunze
iſt dieſelbe Perſon, welche Anfangs dieſes Jahres,
als der Brandſtiftung im Friedelſchen Hauſe
verdächtig, verhaftet wurde, jedoch wegen Mangel
an Beweiſen wieder entlaſſen werden mußte.

f Ein Schuhmacher in Altenfeld erläßt
folgende geharniſchte Erklärung: „Jch fühle mich
gezwungen, auf dieſem Wege bekannt zu machen,
daß ich mein SchuhmacherBorg-Kundengeſchäft
aufgebe, denn es iſt nicht mehr zu erſchwingen,
als Schuhmacher einen Kredit zu gewähren von
1 Jahr und über denſelben oder von 6 Monaten.
Es wäre ja noch auszuhalten, wenn mindeſtens
die Forderungen eines Schuhmachers mit jedem
Jahre beglichen würden, ſo könnte man reelle
Bedienung ſichern. Jſt doch jeder Arbeiter ſeines
Lohnes werth. Meine werthe und geehrte Kund-
ſchaft bitte ich, mir nicht untreu zu werden,
denn dieſelbe werde ich ſo viel als möglich be-
ſtrebt ſein, gut zu bedienen. Alle Außenſtände
von 1 Jahr und darüber werde ich vom 1. Sept.
ab gerichtlich einziehen. Altenfeld. Wilh. Klein-
teich, Schuhmacher.“ Der Mann ſcheint noch
nicht für Studenten gearbeitet zu haben.

f. Jn voriger Woche ſpielte ſich eine gruſelige
Geiſtergeſchichte in der Dresdner Jo-
hannſtadt ab. Mit dem Einbrechen der
Dunkelheit begann der Spuk während dreier
Tage, wobei regelmäßig große Steine in die
Küchenfenſter einer Wohnung geworfen wurden.
Tag und Nacht wurde aufgepaßt, es konnte
nichts ermittelt werden, bis es endlich Sonn-
abend Nacht gelang, den Geiſt, welcher unaus-
geſetzt ſein Weſen forttrieb, zu bannen und zwar

Herrſchaft, welches, wenn es ſich ſicher und un
beobachtet glaubte, die Küchenfenſter, während ſie
den einen Flügel öffnete und ſich hinauslehnte,
von Außen einwarf, um an der Herrſchaft Rache
zu nehmen. Das erſt 15 Jahre alte Mädchen
hat viele Leute der That verdächtigt.

f Jn dem freundlichen, am Fuße des Ungers
und in der Nähe des Falkenberges gelegenen
Städtchen Neuſtadt herrſcht, wie von dort geſchrieben wird, ſeit einigen Tagen die größte

Aufregung. Man iſt nämlich beim Graben einer
Pumpe auf eine heiße Quelle geſtoßen, deren
Waſſer beim Meſſen eine Temperatur von 34,7
Grad R. zeigte. Das Waſſer iſt ſtark eiſen-
haltig, und iſt man auf das Ergebniß einer
chemiſchen Unterſuchung geſpannt. Man hat das
Wiſſer behufs Aufſtellung der chemiſchen Analyſe
an einen Dresdner Chemiker geſendet und iſt deſſen
Beurtheilung in allernächſter Zeit zu erwarten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Phonograph beim Reichs-

kanzler.) Ueber den Beſuch, welchen Ediſon's
Vertreter Wangemann in Friedrichsruhe ab
ſtattete, wird jetzt Näheres bekannt Fürſt
Bismarck hörte zuerſt den Radetzki-Marſch, den
am 14. September Muſiker des Kaiſer-Franz-
Regimentes geſpielt hatten, hierauf den Kaiſer
Alexander Marſch. Auf Begehr der Frau
Fürſtin zeigte Wangemann nun die Rolle mit
den Stimmen der kaiſerlichen Prinzen und be
reitete damit den Anweſenden die herzlichſte
Freude. Nach dem Vortrage mehrerer Lieder
verlangte der Kanzler eine Erklärung des
Apparates und erkannte in wenigen Augenblicken
das außerordentlich einfache Prinzip des Phono
graphen. Dann folgten wiederum mehrere Ge
ſangrollen, Pianoſpiel und den Schluß machte
ein franzöſiſches Couplet. Der Fürſt, welcher
ſich mit Bewunderung über die getreue Wieder-gabe der Töne aneſprach verſuchte alsdann,

auf Anregung ſeiner Gemahlin, ſeine eigene
Stimme auf das Inſtrument zu übertragen.
Zunächſt citierte er ein kleines amerikaniſches
Volkslied. Hierauf ſprach der Fürſt den Anfang
des Uhland'ſchen Gedichtes: „Als Kaiſer Roth-
bart lobeſam“, und dann die erſte Strophe von
„Gaudeamus igitur“, zuletzt mit gutem Humor:
„Allons enfants de la patrie“. Darnach folgten
einige Worte an ſeinen Sohn, den Grafen
Herbert, der nun prüfen ſoll, ob er die Stimme
ſeines Vaters durch den Apparat wiedererkennt.
Die Frau Fürſtin, ſowie die anweſenden drei
Knaben des Grafen Rantzau, die Enkel des
Kanzlers, erkannten die Stimme ſogleich, während
ſie dem Fürſten ſelbſt natürlich fremd erſchien
Unter den Bemerkungen des Kanzlers befand
ſich auch folgende: „Der Apparat komme ihm
beinahe vor wie eine Verwirklichung der Münch-
hauſenGeſchichte, wo der Ton in dem Horn
feſtfror und ſpäter aufzuthauen begann, aber dies
gehe noch über Münchhauſen.“ Der Kanzler
dankte Ediſon's Vertreter zum Abſchied ver-
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bindlich. Der „Phonograph“ wird auch dem
Grafen Moltke in Kreiſau vorgeſtellt werden,

(Ueber einen merkwürdigen „Un-
fal l“) in der Berliner Ausſtellung für Unfall-
verhütung bringt die „Officielle Ausſt.Ztg.
einen launigen Bericht: An der Schwelle eines
abgeſperrten Saales im Eiſenpalaſt, wo nach
Schluß eines vielbeſprochenen Wettbewerhes ein
Ausſteller nennen wir ihn „Müller“ eben
mit Einpacken beſchäftigt war, erſchien plötzlich
ein ſchlicht aber würdig ausſehender Herr. Der
weißbemützte Aufſeher bedeutete ihm, daß dieſe
Abtheilung bereits geſchloſſen ſei. „IJch weiß
wohl“, verſetzte der ſchlicht aber würdig aus-
ſehende Herr, „doch ich gehöre mit dazu und
muß Herrn Müller ſprechen!“ So trat er ein,
langſam durch die chaotiſchen Trümmer ſich
durchwindend und redete den eifrig beſchäftigten
Ausſteller an: „Das ſind wirklich ſchöne und
praktiſche Einrichtungen, ich habe wohl die Ehre,
mit Herrn „Müller iſt mein Name“, ver-
ſetzte der Andere geſchmeichelt durch das Lob,
welches ſeine Gegenſtände bei dem offenbaren
Sachkenner gefunden hatten der mußte ganz
entſchieden ein Mitglied der Jury ſein, ſonſt
hätte er ja auch gar nicht mehr Zutritt zu dem
Saale gehabt. „Wirklich ſehr praktiſch fuhr
der Fremde fort, indem er die Gegenſtände mit
prüfendem Blicke muſterte: „Wunderbar, daß
Sie keine Auszeichnung erhalten haben, die
Sachen hätten es wohl verdient!“ „Kicht
wahr meinte Herr Müller, „ſehen Sie dieſe
„uſammenlegbare Bettſtelle, dieſen Tiſch, Alles
zuſammenlegbar, für bequemen Transport be-
rechnet!“ Und er demonſtrirte die Vorzüge der
Bettſtelle weiter. Der große Unbekannte ver
folgte dieſe Erklärungen mit lebhafteſtem Jntereſſe,
ja er bückte ſich ſogar nieder, um Alles näher
zu betrachten. Plötzlich holte er mit der Hand
aus, und patſch, patſch! wollte er die Feſtig
keit der Conſtruktion prüfe,r? er ſchlug mehr-
mals an die Seitenwand der Bettſtelle. Aber
es blieben von dieſem Schlage nur allzu deut
liche Spuren zurück: mehrere niedliche, runde
blaue Dingerchen mit Adler und Jnſchrift, im
gewöhnlichen Leben Siegel geheißen! „Jch
bin der Gerichtsvollzieher T. und habe von
Herrn Y. den Auftrag, die Sachen zu pfänden!“
Sprach's, verbeugte ſich und ging. Herr Müller
klappte zuſammen wie ſeine zuſammenklappbare
Bettſtelle. Wer hätte es gedacht, daß ſelbſt in
dieſe der Humanität geweihten Räume der uner
bittliche Scherge der Gerechtigkeit eindringen
würde! Gab es hier denn gar keine „Unfallver-
hütung?“ Und wie ſeltſam wird ſich nun noch
in der Koſtenrechnung ein Poſten ausnehmen,
welcher lautet: „Eintrittskarte in die Ausſtellung
für den Gerichtsvollzieher 50 Pfennige.“

(Die Memviren des Scharfrichters.
Mit Hilfe eines Berliner Journaliſten iſt Julius
Krauts, „Berliner Scharfrichter Meiſter zur
Dispoſition“, gegenwärtig Roßſchlächter in der
Britzerſtraße, unter die Autobiographen gegangen
weil über ſein Leben und „Wirken“, wie er ſelbſt



gerin

nmer

ſagt, zu viele falſche Rachrichten kurſieren. Der
Fournaliſt hatte die Abſicht, die Biographie
Krauts für 600 Mark zu kaufen, auch 50 Mark
bereits angezahlt und den Reſt des Kaufgeldes
am 1. d. M. zu entrichten ſich verpflichtet. Da
jedoch der Schriftſteller der letzteren Bedingung
nicht nachgekommen, ſo will Krauts von der

unktation zurücktreten. Eine Dresdener Firma
o behauptet Krauts, habe ihm überdies für ſeine

Kebensbeſchreibung 1800 Mark geboten, und
dafür ſei er geneigt, das Geſchäft gegen baar
abzuſchließen. Jn ſeiner Biographie erzählt
Krauts unter anderem auch, daß er „Scharf-
richter-Meiſter zur Dispoſition“ ſei, aber nicht
mehr daran denke, ſeinen Beruf je wieder aus-
zuäben. Vor einiger Zeit ſei er bereits um
ſeine Penſionierung eingekommen. Sein Hand
werkszeug hat Krauts in der That einem Berliner
Gaſtwirthe für 1200 Mark verkauft und dieſe
Summe, als Grundſtock eines Vermögens für
ſeinen Sohn deponiert. Jn dem nächſtens er-
ſcheinenden Schriftchen wird man auch die Mit-
theilung finden Krauts ſeien von vielen Staats
anwälten, mit denen er in amtlichen Verkehr
ekommen, Gratulationsſchreiben zu ſeiner er-blgten Freiſprechung überſandt worden. Dieſe

Glückwünſche bleiben ihm die theuerſten Andenken
aus ſeiner elfjährigen Amtsperiode, in welcher
er als Nachrichter 53 Männer und eine Frau
vom Leben zum Tode befördert hat.

(Attentat eines Schülers auf den
Schuldirektor.) Aus Tiflis wird abermals
ein Mordverſuch eines Zöglings einer Lehranſtalt
auf den Direktor, der zweite im Laufe von drei
Jahren, gemeldet. Vor drei Jahren tödtete ein
Zögling des geiſtlichen Seminars aus Rache denFeitor; der am 16. September ſtattgehabte

Mordverſuch war von einem Schüler der Ge-
werbeſchule, Namens Koponadſe, gegen den
Direktor r gerichtet. Als letzterer früh
morgens ſeine Wohnung verließ, um die auf
dem Hofe des Schulgebäudes gelegenen Werk-
ſtätten zu beſichtigen, brachte ihm Koponadſe mit
einem langen Meſſer eine Wunde in die Seite
bei. Als Grund des Mordverſuchs wird die
Uebergehung Koponadſes bei der Verſetzung in
eine höhere Klaſſe angegeben. Auf dem Polizei-
Bureau legte ſich der jugendliche Verbrecher in
aller Gemüthsruhe auf die Pritſche und ſchlief
bis zum ſpäten Abend den Schlaf des Gerechten.

(Gelehrtenwitz.) Scherz und Humor
ſind die beſte Medicin und werden von Jüngern
Aeskulaps gerne gepflegt. Der Berliner Profeſſor
Frerichs war den luſtigen Geiſtern beſonders
ewogen, Ein Mitglied des königlichen Hauſesen ihm einſt ſeine Anerkennung aus: „Sie

müſſen doch alle Krankheiten heilen können, da
Sie den menſchlichen Körper ſo genau kennen“.

„Den menſchlichen Körper kenne ich zwar“,
lautete die Antwort, „aber es geht uns Aerzten
wie den Nachtwächtern; die kennen wohl die
Straßen, aber ſie wiſſen nicht, was in den
Häuſern paſſiert“. Einem Trinker gegenüber
meinte der große Arzt einmal: „Das Waſſer,
welches Sie ſo haſſen, wird ſich bitter an Jhnen
rächen. Sie trinken zuviel Wein und werden
deshalb an der Waſſerſucht ſterben“. Wenn
Frerichs in Geſellſchaften verweilte, ſo ließ er
den Arzt zu Hauſe und brachte nur den
Menſchen mit. Daher kam es auch, daß er
„naſſauernde“ Patienten mit Vorliebe abfertigte.
In einer Geſellſchaft hatte ein ſolcher „Kunde“
ihm eine lange Krankengeſchichte erzählt, welche
mit den Worten „was ſoll ich dafür thun, Herr
Geheimrath“ endigte. „Nur eins“, antwortete
er kurz und trocken, „einen Arzt fragen“.

Eine intereſſante Eiſenbahnfahrt.)
Das „Jnnsbrucker Tageblatt“ erzählt: Die Fahr

des am Montag Abends um 7 Uhr 35
inuten von Bozen nach Meran abgehenden

Zuges mußten es erleben, daß der Zug zwiſchen
Sigmundskron und Terlau zuerſt wiederholt
rückwärts und dann wieder vorwärts ging, bis
er endlich ſtehen blieb. Jn dieſem Augenblick
ſprang der wegen eines häuslichen Zwiſtes aus
dem Conzept gekommene Lokomotivführer von
der Maſchine in die Etſch, aus welcher er jedoch
ſpäter etwas abgekühlt herausgeholt wurde. Da
indeſſen das Reglement dem Heizer unterſagt,
die Hebel der Maſchine in B wegung zu ſetzen,
ſo konnte die Fahrt erſt fortgeſetzt werden, nach
dem der r Stationschef von Terlau
den Heizer zum eiterfahren bewogen hatte.

reu e

Vereine, Verſammlungen
BWeißenfels,“5. Oct. Die 18. Generalver

ſammlung des Emeritenkaſſenvereins der Pro-
vinz Sachſen wurde geſtern früh durch den Verſttzenden
des Bereins, Lehrer Hering- Magdeburg eröffnet. Nach dem
Berichte über die Vereinskaſſe iſt das Vermögen auf
26 600 Mark geſtiegen. Die Einnahme und Ausgabe
ſchließt mit 4423.43 Mk. ab, wovon 3544 65 Mk. auf 72
Emeriten entfallen. Die finanziellen Verhältniſſe des
Vereins wurden als günſtige bezeichnet. Die Entlaſtung
des Vorſtandes wurde ausgeſprochen. Als Vorort für die
nächſten drei Jahre wurde Magdeburg wiedergewählt.
Um “/10 Uhr wurde die 18. Generalverſammlung des
Provinzial-Lehrerverein s eröffnet Nach der Be
gakuns der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung durch den

orfitzenden und Verleſung mehrerer Begrüßungstelegramme
wurden die Berichte über die Lehrerwittwenkaſſe der Urovinz
reſp. den Emeritenkaſſenverein erſtattet. Hierauf erhielt
Lehrer Weber Magdeburg das Wort zu ſeinem Vortrage
„Der Büreaukratismus in der Schule.“ Den 2. Vortrag
über „die erziehliche Bedeutung des Handfertigkeits Unter
richts“ hatte Lehrer Kahlo Magdeburg übernommen. Da
von einer Beſprechung des mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Vortrages abgeſehen wurde, ſchloß alsbald der
Vorſitzende mit einem herzlichen Danke an die Behörden,
Bürgerſchaft unſerer Stadt und die geſammte Lehrerſchaft
die Verſammlung.

Die Kaiſerin Auguſta hat die Glückwünſche des
Zentralkomitee's der deutſchen Vereine zum
Rothen Krenz in Berlin zu ihrem Geburtstage mit
folgendem Antwortſchreiben erwidert: „Die Glückwünſche
des Zentralkomitee's habe ich um ſo dankbarer entgegen
genommen, als ich hoffen darf, in der kommenden Zeit,
auf die Erfahrungen einer fünfundzwanzigjährigen Ver
gangenheit geſtützt, die Aufgabe der Vereine immer ver
ſtändnißvoller gelöſt, die einheitliche Organiſatiou der
freiwilligen Hilfsbereitſchaft unter dem Rothen Kreuz immer
leiſtungsfähiger ſich geſtalten zu ſehen.“

Die Berliner Tiſchlermeiſter haben be-
ſchlofſſen, den Preis für ſämmtliche Tiſchlerarbeiten um 10
Prozent zu erhöhen. Jn einer großen Verſammlung wurde
folgender Antrag angenommen: „Die Verſammlung hat
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Preiſe für fertige
Tiſchlerarbeiten mit den hochgeſtiegenen Preiſen für Roh
materialien, Miethen, Zuſchüſſen zur Kranken- und Un
fallverſicherungskaſſe und mit den anderen Geſchäftsunkoſten
nicht gleichen Schritt gehalten haben, und daß deshalb eine
Erhöhung der bisher gezahlten Preiſe eintreten muß. Die
Verſammlung iſt aber der Ueberzeugung, daß ein ver-
einzeltes Vorgehen nur von Nachtheil ſein kann, und daß
lediglich eine Mafſſenbewegung Ausficht auf Erfolg hat.
Jn Erwägung deſſen halten die verſammelten Tiſchler
meiſter und Tiſchler- Arbeitgeber für angezeigt, die Preiſe
für alle Tiſchlerarbeiten um 10 Prozent zu erhöhen,
und erklären es für Ehrenſache, ohne dieſen Preisaufſchlag
keine neuen Beſtellungen entgegenzunehmen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Auf die Kirchennoth in Berlin wird in dor-

tigen Blättern wieder aus Aulaß der Thatſache hingewieſen,
daß die Einwohnerzahl der Reichshauptſtadt 1 Millionen
wirklich überſchritten hat. Jm Jahre 1888 ift Berlin um
67 000 Einwohner reicher geworden während ein Bau
neuer Kirchen nicht erfolgt iſt. Es darf aber nicht ver
gefſen werden, daß für das nächſte Jahr die Fertigſtellung
mehrerer neuer Gotteshäuſer zu erwarten iſt.

Gerichts-Verhandlungen.
Nordhauſen. Vor der Strafkammer hieſigen

Landgerichts hatte ſich der durch ſeine vielfachen Vorbe
ſtrafungen nachgerade allbekannt gewordene frühere Real
ſchul Direktor Horche aus Leisnig (Sachſen) zu verant
worten und zwar wegen Betruges. Derſelbe war von der
Lichtenburger Strafauſtalt hierher gebracht er ſieht leidend
aus und es wurde ihm 'geſtattet, wegen einer Fußwunde
während der ganzen Dauer der Verhandlung ſitzen zubleiben. Jn en Benehmen zeigte er die größte Be
ſcheidenheir. Wie er eingeſtand, war er am 7. Januar d. J.
mittellos hierher gekommen, um ſich einem Herrn vorzuſtellen,
der ihn als Jnſtruktor für ſeine Kinder in der franzöſiſchen
und engliſchen Sprache anſtellen wollte. Der Herr war
jedoch auf einige Tage verreiſt und er infolgedeſſen ge
nöthigt, hier zu bleiben. Als der Erwartete endlich kam,
habe ihm dieſer eröffnet, daß aus der Berufung nichts
werden könne, ebenſo ſei ihm die ausbedungene Erſtattung
der Reiſe und Zehrkoſten nur zu einem geringen Theile
gewährt worden. Mit einer Wirthshaus
ſchuld von 14.75 M. ſei er dann flüchtig geworden. An
gemeldet hatte er ſich bei dem Wirthe als Dr. Müller aus
Halle. Die unglückliche Sache trug Horche eine neue Zu
ſatzſtrafe von 4 Monaten Zuchthaus, 150 M. Geldſtrafe
bezw. noch 20 Tage Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt ein.

Leipzig. Das Reichsgericht hat das Revifionsgeſuch
der Armeelieferanten Hageinann und Wollank wegen Be
ſtechung verworfen und fich der Annahme des Landgerichts
angeſchloſſen, daß Zahlmeiſter Beamte im Sinne desScſeres ſeien.

Um drei Flaſchen Bier. Bei einem Prozeß
vor der Berliner Berufungsſtrafkammer, bei dem es ſich
um drei Flaſchen Bier handelte, mußten zehn körperliche
Eide geleiſtet werden. Frau Profeſſor Sch. hatte zwei
Dienſtmädchen, die für ihr tägliches Bierbedürfniß je zehn
Pfennige überwieſen erhielten. Die Mädchen ſollen
nun zu drei verſchiedenen Malen ſich von dem für die
Herrſchaft beſtimmten Biervorrath je eine Flaſche Bier
genommen haben, und deshalb wurde das Strafverfahren
wegen „Mundraub“ gegen ſie eingeleitet. Das eineBilbchen hat ſich bei dem, ſie zu einer kleinen Geldſtrafe

verurtheilenden Erkenntniß auch beruhigt, das andere hatte
dagegen im Gefühl ſeiner Unſchuld die Berufung eingelegt,
welche nach Vernehmung zahlreicher Zeugen auch mit Frei
ſprechung endete. Vier Richter und zwei Schöffen, zwei
Staatsanwälte und ein Vertheidiger, ſowie eine große
Reihe von Zeugen mußten in Thätigkeit treten. Jn beiden

Redagetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz

Jnſtanzen wurden eiwa 15 Eide gereiger und nicht unbe
trächtliche Koſten der Staatskaſſe aufgebürdet, und das
Alles um drei Flaſchen Bier, die ein Dienſtmädchen ihrer
Herrſchaft widerrechtlich ausgetrunken haben ſollte.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
—-Gepäckbeförderung. Mit der am 1. September

d. J. erfolgten Einführung einer neuen Fahrpreis Tabelle
für die Beförderung von Perſonen und Freigepäck zwiſchen
preußiſchen, ſächfiſchen und bayeriſchen Stationen iſt u, a.
die Aenderung eingetreten, daß die directen Fahrkarten für
die bayeriſchen Strecken nicht mehr zu Gepäckfreigewicht
berechtigen, ſondern nur noch für die preußiſchen und ſäch
ſiſchen Strecken. Während die früheren Fahrkarten die
Fracht für Freigewicht von 25 kg auf den bayeriſchen
Strecken im Fahrpreiſe mit enthielten, iſt dies bei den ſeit
dem 1. September d. J. zur Ausgabe kommenden Fahrkarten nicht mehr der Fall. Daſtn unterliegt nunmehr

das an den Gepäckſchaltern aufgelieferte Gepäck im Ge
wicht bis zu 25 kg der Frachtberechnung für die baye
riſchen Strecken ab Hof oder er. Hierdurch iſt die
früher beſtehende Eigenthümlichkeit beſeitigt, daß derjenige,
welcher ohne Gepäck reiſte, oder aber ſolches nicht aufgab,
z. B. von Berlin nach München einige Mark erſparte,
wenn er zunächſt eine Fahrkarte nach Hof und daun eine
andere von Hof nach München löſte, anſtatt ſich einer
Fahrkarte von Berlin nach München zu bedienen. Auch
iſt eine bedeutende Preisermäßigung zu verzeichnen Früher
koſtete eine Fahrkarte BerlinMünchen über Leipzig-Hof
Bamberg 1. Klaſſe Mk. 74,10, 2. Klaſſe Mk. 55,60, jetzt
koſten dieſe Fahrkarten Mk. 59,40 für die erſte und Mk.
42,90 für die zweite Klaſſe. Es iſt daher wohl über kurz
oder lang zu erwarten, daß auch auf den preußiſchen
Staatsbahnen das Freigepäck aufgehoben wird.

Landwirthſchaftliches.
Wie lange kann man Stuten zur Zucht

verwenden? Dieſe Frage hat viel Jntereſſe für den
Laudwirth, denn ihm tritt häufig der Umſtand entgegen,
daß er von einem älteren ſehr werthvollen Thier, welches
zum Dienſte nicht mehr recht tauglich iſt, noch Nachkommen
ſich ſichern möchte. Andererſeits aber erleichtert einige
Klarheit in der Sache dem Pferdezüchter überhaupt ſeine
Vorausberechnung in betreff der Benutzung des Zucht
materials und des vorausfichtlichen Umfanges der Rach
zucht. Nach den Angaben des engliſchen Geſtütsbuches
hat man eine beachtenswerthe Zuſammenſtellung gemacht,
welche in der Beziehung das oben ausgeſprochene
Intereſſe beanſpruchen darf. Von 1000 Stuten fohlten
noch 226 im Alter von 20 Jahren, 21 Jahre alt 175,
22 Jahre alt 141, 23 Jahre alt 83, 24 Jahre alt 49,
25 Jahre alt 22, 26 Jahre alt 8, 27 Jahre alt 2, 28
Jahre alt 2, 29 Jahre alt 1. Das 30. Jahr ſcheint
ſomit die Grenze für das Fortpflanzungsvermögen edler
Stuten zu bedeuten. Bemerkenswerth iſt, daß nach den
Notizen des Stutbuchs die von Stuten höheren Alters
geborenen Füllen nie zu leiſtungsfähigen Rennpferden
wurden. Das Stutalter von 12 bis 15 Jahren ſcheint
die Grenze zu bilden, über welche hinaus im allgemeinen
Treffliches nicht mehr zu erwarten iſt. Bei im Dienſte
abgerackerten Thieren iſt dieſe Grenze zweifellos noch mehr
herabgedrückt.

-=WWJW=JJCJ=—DZJ

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber die Lage der Land wirthſchaft wird

aus Heſſen gemeldet: Wenn die Lage der Land wirthſchaft
namentlich wegen des Steigens der Arbeitslöhne noch immer
eine ſchwierige iſt, ſo läßt fich doch nicht verkennen, daß ſie
fich allmählich wieder zu befeſtigen anfängt, wozu auch das
fortdauernde Sinken des Zinsfußes beiträgt. Erfreulich,
insbeſondere für die kleinen Landwirthe, iſt die Erſcheinung,
daß neben den größeren kommunalen Spar und Leihkafſen
die örtlichen Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen an Ausbreitutig
und innerer Feſtigkeit gewinnen, ſo daß eine allmähliche
Einſchränkung des Wuchers erhofft werden kann. J

Weſtfäliſche 4 pCt. Landſchaftl. Pfand-
briefe. Die nächſte Ziehung findet Ende Oetober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 52/, pCt. bei der Auß
looſung übernimmt das Baukhaus Carl Neuburget,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 6 Pfg pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Man leſe dieſen Brief: Heiligenſtadt,Geehrter Herr Brardt! Jch en Jhnen

a Kemmerich'“s Heich-Pepton
la allen Hoephtlera elngefübrt, von Aerzten empfohlen

Berechtigtes Aufſehen x
Fay“s

üchte Sodenerineral-Pastillen
durch ihre Heilerfolge. Jn ihrer Wirkung auf Beruhigung
und Heilung bei catarrhaliſchen Eutzündungen,
ſei es des Halſes, der Bruſt oder der Lungen, ſind ſie un
erreicht und können als das beſte diesbezügliche Heilmittel
gelten. Alle Apotheken halten davon Depot, rkaufs
preis 86 Pfg.
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